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Hnzeigeblaff für Cronberg.
Schönberg und Umgegend.
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Redaktion, Druck und Vertag von Adam flndröe.
Sefchä ffslokal : Ecke Bain* u üanzhausffrafje. Ferniprecher 104

Dienstag , d en 16. )März abends

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.

27. Jahrgang 1915,

Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 18. März , vormittags . (W. B . Amtlich) .

wurde, P ^ n ' unftre ^ Händm ^ ^Äm' Aüdhang südlich von Ipern , um die seit vorgestern gekämpft
Sn der Champagne brachen mehrere französische Teilangr n in unserem -teuer umer ^Nû e "m c,tn» Bergnase gekämpft.
s°,°ur entrissen unsere Truppen den Franzosen mehrere Gräben ^ n LSLfl flf ,en  Krusten zusammen. Rördl . von Bean-
d,e noch andanern . In den Vogesen wird an einzelnen Stellen Mit « gekämpft derselben kam es zu Gefechten,

He ° ieftrE °b-^ ^ . g^ di- Russen an. Sie wurden überall
Weichsel ist nichts zu melden. ^ eonorozek, 2Ü00 russische Gefangene blieben in unseren Händen . Südlich der

Lokales.
e * Die Veranstaltung zur Verbreitung der
Kochkiste tm „Frankfurter Hof" war voll besucht —
nn gutes Zeichen für das Interesse unserer Haus-
L°uen an der guten Sache . Herr Sanitätsrat

' Spielhagen als berufene Autorität ttt der ae-
hertlichen Serie der Ernährungsfrage hielt eine

no ' -̂ " dringliche wie beherzigenswertsEröffnungs-
- kehrte aus , daß es die patriotische Pflicht

l r einzelnen Frau sei, sich den Forderungen der
antew^mrnfhage in dieser schweren Kriegszeit mit
gntem Willen anzupassen . Nun sei der Augenblick
SST ' mit mt l e.mJ n brechen , womit ' bisher
^dan enloz gegen dre Gesundheit gesündigt wurde.
Leb?«" lAt - dre Volksgesundheit zu erhalten , alle

-b nsmrttel voll auszunutzen und auch daran,
den b̂^ d, zu sparen. Da wir genau mit

vorhandenen Vorräten rechnen müssen, die
daber eine gesunde und ausreichende für

und Ä ^ ^ ^ d ^ ne andere Zusammenstellung
oder n-^ ung .der täglichen Speisen , ob einfache
teilun» ^ " ^ te, notig . Besonders die genaue Zu-
Ab?n^ .Brotes macht die häufige bequeme
Stat ? rü>§ ^ ? "ns Wurst und Brot unzulässig,
haste XiX en  i ° ^e" einfache warme Speisen , nahr-
woh sckEe Suppen Breie und Kartoffelspeisen,
Urt ^m b^ nde Mlschgerichte usw. allgemein einge-

Ä Freses warme Essen kommt nun
Arbeit « ,̂ " en wegen der Feuerungskosten und
richi" ungelegen , aber hier ist die Kochkiste die
Ar die Unt " "füglich an ihrem Platz.
Kinder l̂ rdemHaus  arbeitende Frau , deren
°twas k°ö „ ° ft ^  ft e. ^ dahr ) selbst schnell
"ahrhaiÄ ^ ^ bN, und die rn der Kochkiste ein
Essen vorün >?^ gekochtes und jederzeit warmes
Borgens !̂ ? bev ' "̂^ b' eMutter abends zuvor oder
wird die ©Lft Weggehen leicht bereiten konnte,
^ »nitiiÜr? . bald unentbehrlich sein. Herr

^elehrun ^ ^ " der anregender und leichtfaßlicher
aus ein!ü '» ? °kv,schen trug eine der Damen über-
wan von * " ffb klar alles Wichtige vor , was

; lonnteng ^ T .Kochkiste wissen muß Währenddessen
" sich dl« Zuschauer selbst davon überzeugen,

teti

:C
’j

tote wenig Zeit und Mühe die einzelnen Gerichte
erforderten bis sie m die Kochkiste, die Papierhülle

den schonen Beutel wanderten und sich
selbst uberlassen blieben . Die Kochkosten aber konnten
spater uberzeugen , daß das mit der Zauberkiste nicht
nur ern Märchen ist, sondern sie wirklich leistet, was
von ihr gesagt wird , trotzdem die Garkochzeit für
manche Speisen , wie Gemüse und Fleisch, nur
verhältnismäßig kurz sein konnte. Diese Zwischen¬
zeit wur : mit schönen musikalischen und poetischen
Vortrag . . angenehm ausgefüllt . — Fürs Erste
darf diese wichtige Veranstaltung wohl als eine in
allen Teilen gelungene bezeichnet werden . Nun
heißt es weiter : nicht .mr hören und sehen, son¬
dern auch tun.  Man erwartet von der Einsicht
unserer Frauen auch einen praktischen Erfolg .- nicht
baß es bei einem Versuch bleibt , der nicht gleich
«irr o- Unk b"" " Nicht mehr wiederholt wird . Nein!
Alle Frauen muffen hinter der Front ebenso ein¬
mütig , opferwillig und ausdauernd wie unsere
tapferen Soldaten gegen einen unsrer gefährlichsten
Feinde ankampfen , gegen den Hunaer , damit uns
ein ehrenvoller Sieg werden n, ... — Nicht alle
Äri . r\ m erfreulicherweise sehr zahlreichen
-Besuch alles sehen, Horen und schmecken, darum find
^mge hiesige Damen gern bereit , Anleitung und

-en  J 1*!— 5® ar  Mittwoch und Samstag
Sw £ 1° 6,S 6 im  Saal der Kriegsfürforge^
Daselbst weroen auch Musterkisten gezeigt. Niemand,
auch die geuote Köchin, scheue sich, dort Rat zu
holen denn es gilt , sich möglichst schnell mit gutem
Erfolg m Neues einzuarbeiten zum eigenen Nutzen
und zu dem des Vaterlandes,
it * -$ ?r  Bekämpfung der Läuseplage im Felde.
Ungezählte Mittel werden augenblicklich zur Be-
kampfung der unter den Truppen der Ostarmee
herrschenden Lauseplage angeboten . Welche Wir-
kungen diese Mittel haben oder gerade nicht haben,

die beiden Professoren Herrheimer
und Nathan m der Frankfurter dermatologischen
Universitätsklinik Versuche an , deren Ergebnis die
weitesten Kreise interessieren dürfte . Die beiden
Forscher stellten zunächst fest, daß die meisten gegen-
»ft «°"Lbwandt -n Stoffe so gut wie wirkungslos
sind. Auch die ätherischen Oele, wie Anisöl
Bergamottöl , Fenchelöl und Eukalyptusöl halfen
wemg , ebenso Perubalsam und Naphthalin . Graue
Salbe ist vom ärztlichen Standpunkte aus bedenklich,

Mi- Schwefeläther als zu gefährlich zu verwerfen.
k ' ffes, billigstes und am leichtesten anwendbares

Mittel erwies sich K r e so I in dem Vernichtungs¬
feldzuge gegen Läuse und andere Insekten . Bei
den Versuchen wurden in einem Glaskölbchen iedes-
mal einige Versuchsläuse untergebracht und'  dazu
das insektentötende Mittel in Gazesäckchen so auf-

baß es den Boden nicht berührte . Das
Kölbchen wurde verschlossen und gleichzeitig wurde
fedesmal ein Kontrollversuch ohne insektentötende
Mrttel angestellt. Dabei stellte es sichz. B . heraus,
daß bet Naphtolpulver nach zwei Stundeu noch
keine Wirkung emgetreten war , daß gewöhnliches
Insektenpulver einige Tiere nach 90 Minuten tötete.
B ^ m Kresol dagegen starben alle Tiere in längstens
10 Minuten . Das Mittel , um .das es sich hier
handelt , ist em Gemisch der drei Kresole, das im
Handel als Trikrefol bezeichnet wird . Es kommt
so zur Anwendung daß es mit Talk , Magnesia
und ähnlichen Stoffen zu einem Puder von 3 p. -itr
Kre olgehalt vermengt wird . Der unangenehme
Geruch laßt sich durch Saffafraöl mildern.
. ... ^ ^ Bortrag i s Hrn . Obergärtner Schleael
aus Geisenheim über Gemüsezucht im Kriegsjahre
war sehr gut besucht und auch die Damen zeigten
durch ihr zahlreiches Erscheinen, welch' lebhaftes
Interesse sie an der deutschen Parole : „Durchhalten"
nehmen . ^ >er Redner ist ein guter Bekannter , wir
hatten schon einmal Gelegenheit , den alten Prakti-
kus z , Horen. Seine Rede fesselt ungemein , er
weiß sie durch alle möglichen Citate zu würzen die
gar oft von glühendem Patriotismus zeugen Was
Cr  W ' st im Großen und Ganzen nicht neu , er
empfiehlt auch keine neuen Gemüsesorten , sondern
will das Alte gepflegt und gut behandelt wissen.
Wir sollen gute Arten , mit denen man gute Er¬
fahrungen hat , nicht abgehen lassen, besonders keine
Versuche im Kriegsjahre machen und dem Boden
alles was er hat abzuringen suchen. Trotzdem der
biedere Mann seinen Vortrag in so einfache Weise

kleiden wußte, war er ungemein lehrreich und-
verstandlich . Er gab aus seinen reichen Erfahrungen
viele gute Anleitungen , die dankbar ausgenommen
wurden . Lebhafter Beifall lohnte die trefflichen
Worte und m der folgenden Diskussion sah man
daß Herr Schlegel auf allen Gebieten des Garten-
baues Bescheid weiß. Hoffentlich hören wir den
guten Mann noch öfter!



Der Krieg.
B erlin , 16. März . (W . B . Amtl .)

Amtlich wird von der britischen Admiralität
bekanntgegeben, daß die englischen Kreuzer
„Kent ", „Glasgow " und der Hilfskreuzer
"Orano " im Stillen Ozean bei der Insel
Juan Vernandez auf S . M . kleinen Kreuzer

Dresden " gestoßen sind. Nach kurzem
Kampf geriet die „Dresden " durch Explosion
einer Munitionskammer in Brand und sank.
Die Besatzung soll von den englischen Kreu¬
zern gerettet worden sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
Behacke.

Berlin,  16 . März . Außer den vier
englischen Dampfern wurde auch der fran¬
zösische Dampfer „Auguste Conseil", dessen
Torpedierung 22 Meilen südlich von Start
Point gemeldet wird , von „II29 ", Kapitän¬
leutnant Weddigen , versenkt.

Großes Hauptquartier , 16. Marz 1915,
vormittags . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westende Bad wurde gestern von zwei

feindlichen Kanonenbooten wirkungslos be¬
schossen. Ein Angriff auf eine von Eng¬
ländern besetzte Höhe, südlich Ypern machte
gute Fortschritte . Französische Terlangnffe
nördlich Le Mesnil (Champagne ), wurden
unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
rückgeschlagen. . r

In den Vogesen wrrd an einzelnen
Stellen noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Anzahl der russischen Gefangenen

aus den Kämpfen nördlich des Augustower-
Waldes hat sich anf 5400 erhöht.

Nördlich u . nordöstlich Prasznysz grif¬
fen die Russen mit starken Kräften an. Alle
Angriffe scheiterten miter schweren Verlusten
für den Feind.

Südlich der Weichsel keme Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Wer soll sparen?

Bptii flpt tzmslkl« DO! Sonntag.
Großes Hauptquartier , 14. März  1915

mittags . (W .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern
nachmittag in Gegend nördl . von Laupanne-
Nieuport wirkungslos auf unsere Stellungen.

Bei Neuve-Chapelle fanden abgesehen
von einem vereinzelten englischen Angriff,
der abgeschlagen wurde , nur Artilleriekämpfe
statt. — . . _ T. . .

In der Champagne wiederholten die
Franzosen , östlich von Souain und nördlich
von Le Mesnil , auch gestern ihre Teilan¬
griffe. Unter schweren Verlusten für den
Feind brachen diese sämtlich in dem Feuer
unserer Truppen zusammen.

In den Vogesen sind die Kämpfe nach
dem Eintreten besserer Witterung wieder
ausgenommen worden.

Die Franzosen verwenden auch m den
Argonnen die neue Art von Handgranaten,
durch deren Deotnation die Luft verpestet
werden soll. Auch französische Jnfanterie-
Erplosionsgeschosse, die beim Aufschlagen
Flammen erzeugen, wurden bei des gestrigen
Kämpfen erneut festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Paris,  15 . März . Nach Meldungen

der Blätter aus Bordeaux wird der Passa¬
gierdienst der Compagnie - Transatlantique
von Ende März zeitweilig von Havre nach
Bordeaux verlegt werden.

Wer sich bemüht, in der hamdarbeitenden Be¬
völkerung Verständnis für eine den Kriegsverhält¬
nissen angepaßten Lebensweise zu wecken, begegnet
bei der Forderung nach sparsamem Wirtschaften in
Haus und Küche oft dem Einwand , daß der Mann
schwer arbeite, aber auch schönes Geld verdiene, und
darum nicht nötig habe, zu sparen. Oder aber es
wird auf die Gewohnheit, sich einzufchrünken. hmge-
wiesen und höflichft ersucht, lieber auf die Reichen,
die da ein üppiges Leben führten, mit guten Mahn¬
ungen einzuwirken.

Bei solchen Entgegnungen wird übersehen, daß
es überhaupt nicht darauf ankommt, mit Geld zu
sparen, sondern mit Lebensmitteln, die nicht unbe¬
schränkt ini Lande sind und nicht unbeschränkt er¬
gänzt werden können, daß es sich aber auch ferner
nicht darum handelt, dem Körper zu entziehen, was
er zur Erhaltung und Kräftigung braucht, sondern
nur um eine Vermeidung eines Uebermaßes an
Lebensmitteln, dessen wahllose Aufnahme sogar die
Gesundheit untergräbt . Wer sich günstiger äußerer
Verhältnisse erfreut, soll deshalb, weil er gut ver¬
dient oder weil er wohlhabend ist, nicht täglich
Gebratenes auf den Tisch bringen, nicht fingerdick
Butter aufs Brot streichen, nicht morgens Werß-
brötchen verlangen und nicht abends zum zweiten
Mal Fleisch essen. Grütze macht auch satt, ebenso
Käse. Eine Roggenmehlsuppe ist eine nahrhafte
Morgenkost undPsiaumenmus mitKartoffeln schmecken
mittags ebensogut wie zum Abendbrot. Es kwnmt
wirklich nicht darauf an, was sich jemand vermöge
der ihm zur Verfügung stehenden Mittel „leisten"
zu können glaubt. Wer es „dazu hat", sich dessen
gar rühmt und sein Geld so verwenden will, der
mag und soll ruhig Delikatessen erstehen und ver¬
zehren. Der Taler darf auch im Kriege rollen;
Handel und Gewerbe sollen nicht stocken, und auch
der Kaviar , der nicht gegessen wird, „hat seinen
Zweck verfehlt". Wer gar krank und schwach ist,
bleibt auch im Kriege auf Stärkungsmittel ange¬
wiesen. Sparsam aber sei er mit den zum Lebens¬
unterhalt notwendigen Erzeugnissen, die ihm der
heimatliche Boden darbietet ; mit ihnen müssen wrr
allesamt Haushalten. Daher darf derjenige, der
Leckerbissen zu sich nimmt, nicht noch daneben sem
volles Maß an den zur Sättigung erforderlichen
Lebensmitteln beanspruchen, sondern muß jene als
Ersatz für einen Teil !des wirklichen Nahrungs¬
bedarfs gelten lassen Trinke ich ein Glas Bier,
so muß ich dafür entsprechend weniger Brot und
Butter essen, und genieße ich Konfitü-en, so muß
ich weniger Kartoffeln brauchen.

Keiner bilde sich aber ein, besser zu sein als
der andere und darum keine Sparsamkeit an Lebens¬
mittel nötig zu haben. Jeder kann sich nur satt¬
essen, soll sich aber auch nur sattessen, während
alles, was über die Sättigung hinausgeht, ihm nur
Uebelkeiten schafft. Das war in Friedenszeiten
genau so, nur daß damals jeder auf eigene Ver-
aniwortung handelte und die Folgen einer weniger
vernünftigen Lebensweise am eigenen Leibe und
am eigenen Geldbeutel spürte. Heute leidet hin¬
gegen die ganze Nation unter der Mißachtung der
Kriegskostgesetze durch den einzelnen. Denn was
erjüber seinen Kopfteil hinaus an knappen Nahrungs¬
mitteln verbraucht, das entzieht er, da sie sich nicht
belieb'g vermehren lasten, den andern, und hilft
das Gespenst des Hungers über die Nation herauf¬
beschwören; damit wird er zum Feinde des Vater¬
landes und einem solchen Vorwurf wird sich gewiß

niemand aussetzen wollen.
Die jetzt gebotene Art des Sparens hat also

nichts mit der sozialen Schichtnng der Bevölkerung
und mit der Wohlhabenheit zu tun. Wir könnten
bis zum Halse im Gold stecken und müßten doch
abzehren, wenn wir in der Ernährungsweise unser
Dasein nicht vernunftgemäß einrichten wollten. Dte
patriotische Pflicht der Ernährungssparsamkeit können
aber die breiten Massen deshalb wirksamer als dte
doch schließlich nur dünne soziale Oberschicht erfüllen,
weil sie eben die gewaltige Ueberzahl bilden.
Selbstverständlich muß von den Reichen eine einfache
sparsame' Lebensweise gefordert werden wte von
d' n Armen ; da jene aber nur einen kleinen Pro¬
zentsatz der Bevölkerung bilden, so jfallen die Ge¬
winste, die sie durch Anpassung ihrer Ernährung
an die Gebote der Kriegszeit der Volkswirtschaft
zuführen, nicht annähernd so stark ins Gewicht wte
die Erspärniffe der Millionen, die nicht tn der
goldenen Wiege geboren sind. Zweifellos kommt
jeder kleine Mann mit seinem durch Bescheidung
dem Vaterland gebrachten Opfer, das für ihn,
wenn er sonst sachgemäß gelebt hat, vielleicht gar
nicht so viel bedeutet, zu voller Geltung.

Ten Arbeiterfrauen, die trotz des Ernstes der
Zeit und trotz aller Vorhaltungen und Mahnungen
zur Sparsamkeit kein Brot ohne Butter und Belag
essen und die Kinder verwöhnen, indem sie ihnen
Kuchen kaufen, einfach deshalb, weil sie es „dazu
haben", hält ein Arbeiterblatt , nämlich „Der Regu¬
lator ", das Organ des Gewerksvereinsder deutschen
Maschinenbau- und Metallarbeiter (Hirsck-Duncker)
einen trefflichen Spiegel vor : Die Männer, die
ihre tägliche Arbeit meistens im geschlossenen, ge¬
heizten Raum zu verrichten gewohnt waren und
ihr regelmäßiges Esten zu Hause fanden, den war¬
men Ofen abends und dann das gute Bett, befinden
sich feit Monaten abwechseln auf anstrengenden
Märichen, in meist zweifelhaften Quartieren , häufig
im Alarmauartier , dann wieder an der vordersten
Front , nie ruhig, nie sicher vor einem feindlichen
Ueberfall. „Das schlechte Wetter dazu, im strömen¬
den Regen auf durchgeweichien Wegen, auf schlamm¬
igem Ackerboden, durch Gebirg und >Wald sich vor¬
wärtsquälen , durchnäßt im Freien, wo der Wind
bläst, kampieren, mitunter rohe Rüben als Nahrung
— das ist so einiges von den Strapazen , die unsere
Kolleaen im Felde als Krieger ertragen müssen.
Man vergegenwärtige sich aber erst die Lage der
Verwundeten, die mitunter stundenlang im Kugel¬
regen aushalten müssen, während ihr Lebensblut
fließt und das Fieber ihren Körper durchrütteltj!

Im Felde gibt es keinen Unterschied. So
wie jeder gleich wert ist, hat jeder die gleichen Ent¬
behrungen' und Mühen auf sich zu nehmen. Das
Bild der kämpfenden Truppen mögen sich alle, ob
arm, ob reich, vor Augen halten, und es wird
ihnen nicht schwer fallen, durch einfache sparsame
Lebensweise im eigenen Haushalt — ohne nach
rechts oder links zu blicken und dem Nachbar, statt
sich selbst, strenge Pflichten aufcrlegen — daran
mitzuwirken, daß alle die furchtbaren Opfer unserer
Truppen nicht umsonst gebracht werden.

Englische „Kultur ". '
Unter dem Titel : „Ein englisches Sozialver¬

brechen" veröffentlicht die Sozialkorrespondenz, das
Organ des Zenwalvereins für das Wohl der ar¬
beitenden Klaffen, folgende Mitteilungen, die für
die „Kultur " unserer Feinde jenseits des Kanals
überaus bezeichnend sind:

„Nach den neuesten Erhebungen werden m
England n:cht weniger als 57/ 321 Kinder unter
14 Jahren in Fabriken beschäftigt. Etwa 60000
Kinder zwischen 13 und 14 Jahren sind mit Billig¬
ung durch das Fabrikgesetz täglich voll beschäftigt.
In den Textilfabriken arbeiten sie 10, in den andern
Fabriken 10hz Stunden täglich. Die fabrikmäßige
Kindcrbeschäsügung fällt in England noch unter
das 13. Jahr . In englischen Fabriken sind 34 53b
zwölfjährige Kinder täglich61/2 Stunden beschäftigt.
3n englischen Bergwerken arbeiten 4824 dreizehn¬
jährige Kinder. Außerhalb des Geltungsbereichs
der Fabrik- und Berggesetze, also in kleineren Be¬
trieben, sind noch 164550 Kinder vom zwölften
Jahre ab voll beschäftigt. In Irland ist eine solche
Ausbeute sogar vom elften Jahre ab gestattet. Nicht
weniger als 304 000 schulpflichtige Kinder sind nach
dem Unterricht in den verschiedenen Betrieben als
Arbeiter tätig ." ^ . .. . . _ r „

Dieses Bild der sozialen Zustande mEnglan!
erscheint noch besonders dunkel, wenn wir die Zahl
der gewerblich tätigen Kinder in Deutschland zun>
Vergleich daneben stellen. Nach der Statistik ^
Deutschen Reiches waren im Jahre 1913 in Deutschs
land 8008 Knaben und 6158 Mädchen unter 9
Jahren in gewerblichen Betrieben beschäftigt; zh°
sammen also 14166 Kinder unter 14 Jahren
Deutschland, in England dagegen 577321.
zeigr sich auch auf diesem Gebiete, daß die deu'.sche"
„Bgrbaren " doch die bessern Menschen sind.

Uereins -Zeituug.
MtkitSr -Ierein . Morgen , Mittwoch, abends rinhalb 9 w

Versammlung im Grünen Wald.



Das Büro des HiifsausfchußiDamer-
für Kriegsfürsorge ist von nun 'ZLL ^ '?̂
an nur Montags und Donners - ^ “S-' " * '**'**
tags von 5—6 Uhr, und Diens¬
tags und Freitags von 4—6 Uhr
geöffnet.

famUienunterTtüt ûng.
hier ist zur Sprache gebracht worden, daß vielfach bei den

zuständigen Zivilbehörden Anträge — auch wiederholte — auf
Bewilligung von Familienuntsrstützungen in Gemäßheit de- Ge
fetzes vom 28. Februar 1888/q. August gestellt würden,ml
der Begründung, daß „ach Angabe der militärischen Vorgesetzten
bei denen die Ehemänner Auskunft erbeten hätten, sämtliche Fa¬
milien von Kriegsteilnehmernauf Antrag Unterstützung erhalten
müßten, daß also gewißermaßen ein Recktanspruch darauf bestände

Nach dein Gesetz ist dies nicht der Fall. Gemäß L \ a
a.  G . werden vielmehr die Unterstützungen nur im Falle der Be¬
dürftigkeit gewährt, und zwar gemäß § 6 a. a. ®. durch die in
jedem Lieferungsverband— das ist in Preußen der Ureis — be¬
stehende Uommifsisn, deren Entscheidung endgültig-tft.

Damit nicht unnötige Hoffnungen erweckt werden, deren
Nichterfüllung vielleicht das Gefühl ungerechter Behandlung aus
lösen könnte, ersucht das Uriegsministeriumbei Belehrungen von
Mannschaften darauf hinzuweisen, daß der Anspruch auf A'ämilien-
unterstützung nicht allgemein, sondern nur im falle  der Be¬
dürftigkeit gegeben ist. Z. A. : von wrisberg.

Das Jagdpachtgeld für 1914 kommt in der Zeit
vom 16. März bis 16. April durch unsere Stadtkasse
zur Auszahlung.

Lronberg, den 9. März 19*5. Der Magistrat.
3 - v . : Schulte

MelclepAicbt cter nock nickt gemusterten
unsusgebUcleten Lanästurmpkticktigen.

illump, firanüiutt a. M.
_Gr . Fri edbergerstraße 10.

Alle vorkommenden

Gartenarbeiten
besorgt bestens
Jakob Müller,  Gärtner
_ Wiesental._
?!» W

im  Mmsslkiik.
Näheres Expedition.

Kräftige

bei gutem Stundenlohn.
Kunffdüngerfabrlk

Griesheim-Main.
2 Waggon und 10 Wagen

abzugeben.
Fritz ßimmelreidi, Gfchborn

Schöne

mit Mansarde und Zubehör per
1. April zu vermieten.

Hch. Winterstraße 12.

Mmm Mmmverlaufen.
Wiederbcinger erhält Belohnung

bei Louis Stein.

Eronberg, den f8. Februar [9 [5.
Das Kuratorium. Schult«.

jen, welche an den Nachlaß des verstorbenen
P arrers ^ onsgr . Eikerling Ansprüche zu

^e ^ n haben, wollen ihre Rechnungsauszügebis rum
22‘ ißävi d. 3. an mich einlenden.

Lronberg, den lb. Märr 1915.
Hipbons Bonn, Testamentsvollstrecker.

Beim Verziehen in eine andere Gemeinde sind
die Landsturmpflichtigen ebenso zur An- und Ab-
Meldung bei den Ortsbehörden verpflichtet wie die « MnSepn bringt dl.Fra«
Militärpflichtigen.

Eronberg, den JO. März f9 >5.
Der Magistrat. I . v . : Schulte.

Der polizeisergcant Wehrheim ist als Vollziehungsbeamter
Stellvertreter für den Gemeindebezirk Eronberg bestellt worden.

Lronberg, {2.  März \9 (5 Der Magistrat.
Schulte.

SMA Piff ? Wik iii(roniprg.
bexta bis Gbertertia mit Vorschule.

Beginn des Sommersemesters am J5, April.

Zu Gstern findet die Aufnahme neuer Schüler (Knaben und
Mädchen) statt. In die unterste Klasse der Vorschule können
vlche Kinder eintrcten, die bis Oktober d. 3 . das 6. Lebens
mhr vollenden, in die übrigen Klaffen diejenigen, welche genügende
Keife Nachweisen. Auf Wunsch wird fakultativer Lateinunterrichterterlt.
. . 3m 3 «teresse der Schüler wird darauf aufmerksam gemacht,
oaß es sich empfiehlt, den Eintritt in die höhere Schule nicht

als bis zum \0. Lebensjahre h'nauszuschieben, da älter
Schüler in der Regel mit H 3ahren die Schule verlassen, ohne
oas ^ iel derselben erreicht zu haben.

Anmeldungen, denen bei schulpflichtig werdenden Kindern
)veburts. und Impfschein bcizufügen ist, wolle n.an bis zum
1- April bei Herrn Rektor Schilgen einreichen.

dem Helm,
wenn sie die

Ihren nie ohne
Kaiser ’® Brust-
('aramellen auf
die Strasse lässt.

Daun bleiben
Katarrhe beim

hässlichstenWet-
ter aus. Von Millionen im Gebrauch
bei Husten , H -iserkeit , Brust -Ka
tarrh , Verschleimung , Krampf - und

Keuchhusten.
ft ( Art Zeugnisse vonAerzte und
U Private . Paket 25 Pfg .,
Dose 50 Pfg . Achte auf die Schutz¬
marke 3 Tünnen . Zu haben bei
Carl Gersiner , Cronberg

6 er frisch eingetroffen beiKarl Gerstner

Färbe zu Hause

nur mit echtenHeilmannsFarben
Schulzmarke:Fuchskopf im Stern

WkkWlW.
Oeaffcher Cognac ’ÖÄ “ jpZL,
feandgräfficher Magen jso"

anerkannt vorzüglicher Magenlikör ! Pfennig
Versandfertig in Kartons als feldpostbrief (Porto 10 Pfg.

Weinhandiang
Burgerftraße 21

Tekefon 194

v & stn §4 üirXi— — ' sr- •; n.

f © gl & n ^ encSe Sfiellun « ,
ihr getragenes Wissen und Können dem Stadium der weitbek/nntea

Selbst-Unterrichts-Werkele?»;
. . . . kcaigle »» ron Proleeeor C. ’’
6 Dlrckspre « , 22 Prole . soren uls MU * !><. Her.

Die Studienanstalt
Das Lehrarinnen-

Seminar
ir Präparand /

DeyAüttelsehullehm
Das Konservatorium
Der g^ . Kaufmann

Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Die Oberrealschule
D.Abiturienten -Exam.
Der Elnj .-FrelwllUge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jeden Werk ist käufli ,̂.

. (Einzelne Liefer
Ansichtssendungen ohm

Die Werke sind gegen moontl.
TT . — — » n a
DiewissenschaftlichenUnterridiits-
werke , Methode Rustin , / Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
heben den Zweck, den Stuifierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schillern

8. eine umfassende,JlfediegencBildung
besonders die kurch den Schul¬
unterricht zuXrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. tnvortreff |<cherWeiseaofExainen
vorzubergften.

AasSt

D»/ Bankbeamte
'er wiss. gab. Mann

/ Die Landwlrtschafts-
' schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90 PI.

;en a Mark 1.25.)
Aufzwang bereitwilligst.
Stenzahlang von Mark s_h*n.

Diese - Zweck wird dadurch «r-
roickt,

A.  dassNjer Unterricht Wissenschaft -
liehe - 'Lehranstalten naoheeahmt
wird , \

B. dass dorXIhterricbt in , o ein¬
facher und ' gründlicher Welse er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr-
aloff verstehen muss , und

CI. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers Kiioksiohi
genommen wird . x

rliche Broschüre sowie Dankschreiben
woer bestandene Examina  gratis ! \

° ^S 'mngl,en ' (isw il‘iU VoHs,a AoilegU1K VOn Aufnahme - und Abschlussrafungen usw . - Vol,ständiger Ersatz für den Schulunterricht?

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O.

empfiehlt sich zim

jründlithen Reinigen und Desinfizieren von

3 © t ; t - 3F1ederm.
Spezialität : Besten

Gewaschene Bettfedern
und Daunen

— Matratzendre ll —
Daunerhöper u.

Federleinen sj

kettkeffsrn-
keiniguligs -gnstott

FerfpreJi ir flr. 1Z5

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
Generakommandos des 18. Armeekorps voni 3. d. M . lib 28950
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen, daß jeder  in eine Privatpflegeftätte
sei ste groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegeftätte unter Angabe des Namens, des Truppenteils
und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist anqe-
meldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando zu
übersenden. ' 0

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
und Kranke, die aikf ihren Wunsch oder auf Antrag von An¬
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung. Der Oberpräsident r

gez. : Hengstenberg.



Todes -Änzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unser lieber Gatte,
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

ßerr

Johann Henrich
Sonntag nacht 1Uhr im Älter von 44 Jahren
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Lina Henrich und Kinder.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 17. März,
IM nachmittags einhalb 4 Uhr vom Sterbehause , Hinter¬

gasse Nr. 21, Schönberg.

2rT a .cla .x ’vxf.

Im Kampfe fürs Vaterland erlitt am 4. März
den Heldentod auf Frankreichs €rde unser
treuer fleißiger Vorarbeiter und Lagerhalter

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
ein musterhaftes Vorbild, der uns ewig in
Erinnerung bleiben wird.

Die Verkäuferinnen des Konsum-Vereins
der Filiale Cronberg.

vcn
der

Donnerstag
eintreffend:
p .Brat-
fii (™2(u

Grosse

lj^ fpid .50 ^,
Neu eingeführt:

ITlaljesheriiige1A
fein u. delikat St . »

Wieder frisch eingetrof .en
Pflanzen-

Feinste Qualität <•

iöflKSe
vorzügl . Qual . Pfd. 48
Cierware . . » 58 A
NB. Uuserc zur Zeit geführten
Nudeln sind noch aus feinem
Weizenmehf hergestellt und aus¬

gezeichnet im Geschmack.

Billiges Dörroblf
Mischobst schön sortiert

Pfund 50 u. 60/$
Pflaumen neue bosnische

Pfund 44 u. 65/$
Ringäpfel neue amerik.

Pfund 84/$
Pfirsische . . Pfund 80/$
Aprikosen Pfune 1.10, 1.20
lohannisbeer-Gelee  AP

2 Pfund-Eimer

Hellgelbe italienischeMW -- 42,

Gelang -Verein I
Cronberg im £aunus.

Dirigent A. Westerborg-Franlfurt am Main.

onzer
mm.  orn 21,manm mm  s unt

im Saale des Frankfurter Hof
unter gefl. Mitwirkung der 0pernlängerin Frau Keller-Weber

Eintrittspreise: I. PlalzI.- Mk., II. PI. 50 PI.
Verwundete Krieger haben fteien Eintritt.

ns » Einnahmen find bestimmt für die im. Felde stehenden
Mitglieder sowie zur Unterstützung der Familie eines gefallenen

Mitgliedes des Vereins.

Ä

m . Mmrnn

besonders für JMiUtär geeignet.
_u _ - _ bester Qualität und garantiertaiierieil frtfdjer Ware sowie beste
Metallfaden-Lampen

(Osram) hierzu empfiehlt

d 086 t ^611
Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße4

Buf VOunfck feldpoltmätzlger Vsrland.

demjenigen, der mir den oder
die Täter so namhaft macht,
daß ich sie gerichtlich belangen
kann, welche mir im Nachtschatten
zwischen Georg Kunz, Felix

und Kronthaler
Wiesen (Pächter Frau Adam
Westenberger) meinen lluhbaum
rund eingehauen haben.

Michalovie, Wiesental 19

Verloren
Kleines Portemonnaie
Donnerstag vormittag . Abzu>
geben gegen Belohnung

Burgerstrasse Z.

ScKreiner I
Schlotter
Taglotiner!
3ean Kunz

Für Fissbaiea ui TrottQirbeiäge:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

pariPi!aSiS==Sioiapiatfpn
<3 -la .suirpla .tt e n

Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.
— - -- —

♦
♦

Oes 00P(taunu9RrFl|(9l$a0pini)ur9 M.I
Mündelsicher

unter Garantie desObertaunuskreises
Telephon Nr. 353 . PoMckeckKonto Nr. 5795 . Neidrsbank Giro Konto

Zunahme von Spareinlagen in jeder Böke gegen
31/2 Prozent Zinfen bei täglicher Verzinkung.
Koftenlofe Hbgabe von Belmfparbüchfenbei einer

Mlndelteinlage von 3.~ Mark.
Hnnahmeltelle bei berrn Beinridi üohmann, Cronberg.

♦

leHMuniifc neues®«rî »»i-Sch« Ls<mg-Nähmaschink 18.
2*2 Jttimc .* »utdj btn Rurh . n-

=IlßK5| g Mähmaschinen Globu», v »d»v^ »»schtst.

V?agenbauer.

»efettia*
. «durch eilte schöne und festere Ruht,

_ _ _ m «eetete. » «ttSVJnheen Liefern»«
•Hb . mb • nch«etsen»- br>-Be «n>Iru >veeelN! Lehre» .RUtU», atUtmVgmUK. * mtfc>Ber.tlltt » Befletbunglämtee,

' ' hin , Breme XU mit
Reiberei. 40,48»

_ _ ahee chinenniie.«toMUM«- ■•> Mg 8«l« »-I«
; Jdtam| «ut4 « » »rpe,freie . » E " « nfchtme4 » ftt« !• » »n»ft. IM
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